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Auf der  Suche nach Kindern,  d ie  mit 
Laternen durch d ie  Straßen zogen, 
landete  der  kle ine Stern in  e iner
engen Gasse .  Dunkel  war  es  h ier. 

     Der  kle ine Stern wunderte  s i ch . 
     Hatte  er  s i ch  in  der  Straße gei r r t
     oder  gar  in  der  Stadt? 

Vom Himmel  aus  hatte  er  doch 
d ie  v ielen kle inen L ichtpünktchen 
gesehen,  d ie  wie  Sternchen
aussahen und die  ihn zu d iesem
Abenteuer  gelockt  hatten.

Wohin waren s ie  verschwunden? 

Oder  war  er  v ie l le icht  zu  spät?
Da hörte  er  Gesang.  E in  Kind sang 
e in  L ied von e inem Sternchen.

Der  kle ine Stern sp i tzte  d ie  Ohren. 
Schön war  das  L ied! 

Wunderzart  schön!

Wie s taunte  da der  kle ine Stern! 
Es war sein Lied, das das Kind sang!

„Es  s t immt“,  murmelte  er. 
„ Ich  b in  es ,  der  kle ine,  hel le , 
lachende Stern.“

Neugier ig folgte  er  den Klängen
des  L iedes .  Und dann sah er  das 
K ind.  Es  saß am Fenster  e ines
Hauses ,  dessen Fassade im 
Dunkeln lag. 

Sternengeschichte im Herbst – In den Tagen des späten Herbstes sind – manchmal – 
kleine Himmelswesen unterwegs. So auch der kleine Stern. Psst!
Sternengeschichte im Herbst – In den Tagen des späten Herbstes sind – manchmal – 

engengen

     Der  kle i
     Hat
     o

Sternchen,  Sternchen, 
f l immere,  s t rahle!
Schick  dein  Lächeln in  d ie  Welt!

Sternchen,  Sternchen,  bl inke,  male ,
L ichter  an das  Himmelszelt .

Sch icke deinen Sternenschimmer
in  der  Nacht  zu mir  ins  Z immer.

Schicke deinen Sternenschimmer
bit te  auch zu mir  ins  Z immer.
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Kein L icht  erhel l te  d ie  Z immer in 
d iesem Haus .  Das  L ied aber  machte
das  Dunkel  hel ler  als  al le  L ichter, 
d ie  man s i ch  vorstel len konnte.

„L icht  kann man also  auch hören!“ , 
murmelte  der  kle ine Stern.

Er  f reute  s i ch ,  dass  er  wieder  etwas
gelernt  hatte .  Von den Menschen
konnte man so  mancherle i  erfahren 
und lernen.  Dinge,  d ie  man in  der 
Himmelswelt  n icht  kannte. 

Mus ik ,  d ie  leuchtete ,  zum Beisp iel . 
E in L ied,  das eine dunkle  Straße
erhel l te.„Wie schön!“,  sagte  er. 
„Wie wunderzart  schön!“

Und wei l  er  s i ch  sehr  f reute , 
sandte er  e inen kl i tzekle inen
Sternenl ichtst rahl  zum Fenster
des  K indes  h inauf . 

Dieses  kl i tzekle ine Sternenl icht 
t raf  genau auf  e ine kle ine Laterne, 
d ie  vor  dem Kind auf  dem 
Fensterbrett  s tand.

„Oh,  meine Laterne leuchtet  hel l ! 

Danke!“ ,  r ief  das  K ind. 

„Und morgen gehen wir zum 
Laternenzug. 

Kommst  du auch,  k le iner  Stern?“

Der  kle ine Stern,  der  noch n ie  von 
e inem Kind e ingeladen worden
war,  z i t terte  e in  b i s schen mit 
se inen Sternenzacken. 

Vor  Freude. Und mit  e inem
Freudenlichterfl immern hauchte er 
se in  „Dankeschön!“ in  d ie  Nacht .

„Danke!  Ja!  I ch  werde kommen“, 
r ief  er.  „Laternenzug! 
Das  kl ingt  wie  Sternenzug. 
Wie  schön!“

„Ich  muss  nun schlafen, 
k le iner Stern“,  sagte  das  K ind. 
„Es  i s t  schon spät .“

Und ehe der  kle ine Stern darauf
etwas  erwidern konnte,  hatte  das 
K ind schon den Klappladen vor 
se inem Fenster  geschlossen und in 
der  Straße war  es  wieder  dunkel .

Dankeke!“ ,  r ief  das  K ind. 

Miloje, Jhanna Mühlbauer, Khaneeros/shutterstock.com
© Elke Bräunling, www.elkeskindergeschichten.de

© fantassimo




